
WMlliler Archer .

AmtsMatt für die Stadt Wifdöaö
und zugleich Verkündigungsblutt des Kgl. Reviersmts Wilddad .

Anzeige - und WnterHattungsblutt füv WiLdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar , Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels. 1 ^ 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 77. Montag , den 2V . Juni 1898 . e/a/r - 'A.

Stadt Wildbad .

Heugras-Berkauf.
Am Freitag , den 24 . Juni ds . Js .

nachmittags 2 '
/ , Uhr

wird der HeugraSertrag der städtischen Lau-
tenhofwtesen an Ort und Stelle im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft .

Zusammenkunft bei der BraLhold ' schen
Sägmühle . Stadtpflege.

kl1888 tg,ril86N86N , Siedeln , Z-Mk
lanäsr Met28t6iN6 , ?3.t6Nt86N86N -

rin§6j Heu- LedittsI- u . DunZ -Kadöln
in besten Qualitäten empfiehlt .

1 DwclN , 1 Wettr :ostz
2 WcrLr -clhen ,

sowie 4 gepolsterte ältere

Sessel
hat billig zu verkaufen .

E - Hagenlocher, Sattler u . Tapezier.
Täglich frischen

Obst- u. andere Altchen
Törtchen , Consect «nd Hesen-

backwerk
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Plakate :
„Zimmer zu vermieten " und

„ Hier wohnen Kurgäste
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Bernh Hosmann.
Frisch eingelrosfen

I " Rollmops
Lismarok -IIäkiiiKO

bei Carl Wilh . Bott .

Königliches Knrthcater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liellig .

Montag , den 20 . Juni 1898.
10 . Vorstellung. Dutzend- Karten gültig.

6oMlv88tz üuekvrl
Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schön-

than und Franz Koppel - Ellfeld .
Dienstag , den 2l . Juni 1898 .

11 . Vorstellung. Dntzendkarten gültig.
Kerns Kuckebein .

Schwank in 2 Akten von O . Blnmrnthal
und G . Kadelburg.
Anfang 7 '/r Uhr.

6ö § rüuäsk

1376 .
66 f 0 l 8 t 6 IN

QsZrüuäst

1376 .

I . kan ^ 68 .
H.sr2UiekörLö1t3 deLtsus siuxkoülou üsi cüromZcüsm

NL§suc3.r3.rrk , LlLLöu - uuä MsrsulsiLeu .
Gelteste krunneainiltzriioIimunA ries ketsirlrs Oei'rristein.
Haupt- IllieäsrlsKS :

kstzutzral -Vvrlrtzltzi - : Vnt . geliitzii , kkorrilitzim .
MsäsrlL§s kür WilLÜLä : Hiuil SLLxLr , ^ susukür§.

Oie Oireotio» : Oerolstein , Likel , Rdeiuprovins.

W i l d b a d .

GrnpfeHtung
meiner garantiert rein gehaltenen

^ 6188- L
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe
geneigtem Zuspruch entgegen .

WilH. Kvoßmcrnn
z. gold. Löwen.

^Voiil - Ls 8 s>oi80-I<rutl>il
rveräen billigst nnKsfertiAt in äer Lucliäruckerei von

(iu 3cüwLr2 - u . Luut-vruM
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roli voll c/A 1 .30 — 2 .— , soldstAobraooto Oakos , io koillstor LlisviiullA ru ^ 1 .80 u . 2 Nark

Ojiooolildtz u . t - avao : Idarkoo "^Valddaur , 8uollard ll . VLll Iloutsll .
6at ^ 8lirrOKatO : rrank Oiodorisll , Oarlsbador OakoZovurr u . IVobors koiASnoako.

Auelrvr : Türkei - u . Aoniakl. Lakünado . 8oIlirarL6 Ht668 oouostorlirllto .
Artikel von 6ro886 u. tZlaoIiiiell I^oiuloii :

spall . Oiivoo , 8auooll , Llarrooladoo , 8ook, 0a ^6llo- kko §or,
8ardoi1«ll8llttor , onAi. PskoisaiL.

t -0U8tzrvi6rl6 I ^rÜoUttz : LlolallAs, Roilloolaudoll , Lii-lloll oto.
( -0L8tzrV611 ! Obwüso als Loiilloo , Lrbsoo , ObampiAlloos . Nixod - ?iokios,
Vomatoo , korirrviobölll , OollsoorullAoll , 8uillillsrll , PrüEoill , Ooisardioon ,

voll . 8ardoIIoll , OiodiAS-rioisovoxtiaot .
1^286 ! sollt . üllullootvalor , Ldamor , ILräutor , IiiillburAsr , karroosao

Noä knkm .
Ia ^ atvlöltz A H881K6 : Vorlaut Nolioöl , l^ivor . Oiivollöl , IVoioossiA,

kraor . IlstraAOllossiA und toioo Pakolsouto io Oläsor .
Djvoi8o 8uMtznart1lLtz1 11. Lnorr ' 8 8upp6imiii1aKvL .
8Udtl ' U6ilt6 ! lraor . 6ruaoiioll , Lordoaux -? ilauill6ll , LraorkoiAoo , Oit-

roooo u . Oattolo .
Ü61U6 Ha86ll6IlH61116 ! Ladisovo , kordoaux , Orioovisovo , dtaliooisovo ,

Llosol , Rkoio , 8pallisotis u vnAarisoVo . — kortvveia u . Loev -Nnaeirn .
'
OlMVLMAüvr : voll koiA6lld6ll I 'irmoll :
Xossior o . Oo . HaolitolAsr IlssIillAon , katollt
Hoikioo 8tuttAart , Oppwaun IVürribllrA , N . Llülior
Lltviilo , Heidsiek ll . Oo . koiws , Noot u . Ovaodoo
u. Holles Loksl u . Oo . liporoa ^ . vr ^ OvaiupaAllor.

8p!rituo86u u. I îMtzurv :
öatavia ^ .rao, damaioa kam , 6oKllH6 doutsoli und sollt
krsllriösisod , ^iariroo : Loutillior 61. Lriavd u . Oo . , Oullois
Idrrös u . Oo , u. Hooooss^ io Oozoav , voo Istrtsror I 'irma
OriAioaillasolloo- u . i^ass - IVaro . IVllisk^Z, doll . IdHuouro

voll looirivk , ^ llsiutllo u . Oooovor .
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8ollvarEäldor IloidollloorAoist u . Hiisellvassor io
oiroa b/4 ^ ^ sOitor Id .

Lorlillor - Ootroidokümillol voa Oilka .

ksioklilatiKes
^ i ^ riiroii -Ilri ^ or

llur Auto , proisvördiAo 1? alrikato
aus doll korvorrgAolldstoo Nallo -
koilllor - , Lroioor - und HaiodorAor -

Uäusorll stawmolld .
ootlto

Havanna Importen ,
tillorioallisoiro- , türk - , russ .- u . 6Apt.

Li§3.rrstsn u . iLda^s.
Lrooll -8piritlls , Haolitliolitöl, Naoktliotitor : HüroborAor u . Oortioulldor , Fabrikat Ovorbook , la NöllLiuA - Lorron .

^Vaeilsrüllddölror . loilotto - , roostor - u . ^VaA6ll- 8oilvämill6 . ^ .Itor Noidoldoor - ^Voill.

Kirchberger Kirchbaulose
Ziehung 5 . u . 6 Okt . 1898 . Lose L 1 ^

Reutliuger Kirchenbaulose
Ziehung 8 November 1898

Hi Originallos ^ 2 .—
^ 1 .—

Stuttgarter Rennvereinlose
Ziehung 29 November 1898 . Lose L1
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .
Jeden Tag von morgens 9 Uhr

an warmen

bei Bäcker Mschlle .

LoäöllöL (R68M0ÜN6 )
Leinöl , ^ emölürniss ,

lerpsntmö ! , ^ spkaltlLeL ,
vopLUaelc , ^ ederlaelc ,
Spiritus , Lekeilaok ,

LoäeniLelcs, Ltaiiispäline,
karlcetviekse veiss u . Zeid,

i« 1 u . 2 Psd . Büchsen und offen
in bester Ware empfiehlt

Iv . Hvoiber .

Malta-Kartoffel
- mpfi- hlt Chr . Ball.

DmpttzllluNK.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lifips Ww.

ülostzt-kapitzr
in Rollen n . Paketen zu verschiedene » Preisen ,
801116 01o86t- IioIl6ilIia1t6r

und vi8lributtzliro
empfiehlt K . WieXinger ,

Buchbinder .



Rundschau .
Stuttgart , 17 . Juni . Aus Anlaß der

gestrigen Reichstagswahl traf von den Kava¬
lieren und der Dienerschaft , welche zurzeit
am Hoflager in Bebenhausen weilen , um das
Wahlrecht ouSüben zu können , ein Teil vor¬
mittags hierein , kehrte nach vollzogener Wahl
wieder nach Dedenhausen zurück , worauf die

übrigen zu gleichem Zweck nach Stuttgart
kamen .

— Zu der Frage der Neuorganisation
des Gerichtsvollzieherinstituts in Württem .
berg enthält die neueste Nummer der „ Zeit¬
schrift für freiwillige Gerichtsbarkeit " rc sehr
beachtenswerte Vorschläge . In erster Linie
wird nämlich die Forderung erhoben , daß
mit der derzeitigen AnstellungsmovuS der
Gerichtsvollzieher ( die Gerichtsvollzieher wer¬
den in Württemberg bekanntlich in der Regel
von den Gemeinden bestellt ) gebrochen werde .
Da die Funktionen des Gerichtsvollziehers
rein staatliche sind , soll dessen Anstellung
auch durch den Staat erfolgen . Als Vor¬
aussetzungen für die Verwendung im staat¬
lichen Gerichtsvollzieherdienst werden dann
weiterhin vorgeschlagen : 1 ) Nachweis einer
mehrjährigen Thäligkeil als Gehilfe bei einem
Amtsgericht , Notariat , Rechtsanwalt , Orts -
vo , sicher , Verwaltungsaktuar rc ; 2 ) Besuch
eines (am besten in Stuttgart abzuhaltenden )
mindestens ' /- jährigen Vorbereitungskurses
nach vorausgehender Vorprüfung , analog
der für Zulassung zum NolariatSunterrichtS -
kurs eingeführten ; 3 ) Erstehung einer Prüf¬
ung nach Absolvierung dieses Kurses . Es
soll also , kurz gesagt , ähnlich wie in den
übrigen deutschen Staaten , so auch in Würt¬
temberg eine systematische Vorbereitung und
Einführung des Gerichtsvollziehers in den
praktischen Dienst erfolgen . — Daß in die¬
sem Punkt der eigentliche Krebsschaden unseres
württembergischen GcrichtSvollzieherinstituts
liegt , läßt sich in der That nicht bestreiten .
Nur zu häufig — in diesen zutreffenden
Worten kennzeichnet die erwähnte Zeitschrift
den gegenwärtigen Zustand in Württemberg
— ist auf dem Lande die Ansicht verbreitet ,
der Gerichtsvollzieher sei im wesentlichen
lediglich Auktionator ; die natürliche Folge
dieser Auffassung ist, daß seitens der Ge¬
meinden Personen zu Gerichtsvollziehern be¬
stellt werden , denen trotz aller Belehrungen
und Instruktionen das nötige Verständnis
für den Begriff eines VollstreckungStitelS ,
sür das Wesen eines Arrestbefehls , einer Ar¬

reststundung u . drgl . nicht beigebracht werden
kann . Daß dies ein bedenklicher , und re¬

formbedürftige Zustand ist , wird wohl keiner
weiteren Ausführung bedürfen ; eS genügt ,
darauf hinzuweisen , welch schwere und miß¬
liche Folgen ein Fehler eines Gerichtsvoll¬
ziehers unter Umständen nach sich ziehen kann .

Heilbronn , 17. Juni . Der schon seit
längerer Zeit beim hiesigen Landgericht wegen
verschiedener schwerer Einbruchdiebstähle in¬
haftierte Schlossergesklle Josef Endl aus
Bayern ist in der Nacht vom Mittwoch aus
Donnerstag entwichen . Gleich nach dem Aus¬
bruch versuchte er in einer außerhalb der
Stadt gelegenen Wirtschaft einzubrechen , offen¬
bar um sich Kleider zu verschaffen , da er in
den Sträflingskleidern entwiche » war ; er
wurde jedoch durch den Wirt verscheucht .
Trotz eifriger Fahndung ist es noch nicht ge «
lung n des gefährlichen Burschen habhastzu
werden .

Eßlingen , 17 . Juni. Nach genauer

Stimmenzählung hat sich herausgestellt , daß
der sozialistische Kandidat Schlegel gestern
eine Stimme mehr erhielt als der demokratische
Kandidat BierbrauerBrodbeck . Infolgedessen
kommt Schlegel mit Herrn v. Geß in die
Stichwahl und auch der 5 . Wahlkreis ist für
die Volkspartei verloren .

Alpirsbach , 15 . Juni . Der seit circa
4 Monaten zur Versetzung des Postdienstes
auf hiesiger Station angestcllte Hilfsbeamte ,
Eisenbahnanwörler H . , wurde flüchtig . Der¬
selbe hat sich mehrfacher Unterschlagungen
schuldig gemacht . Die Postkasse ist zwar in

Ordnung , aber verschiedene von dem Be¬
amten vereinnahmten Wertposten sollen nicht
gebucht und unterschlagen worden sein . Die
Gesamtsumme der unterschlagenen Gelder
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .
Untersuchung ist eingeleitet .

Berlin , 15 . Juni . Der Kaiser hat an¬

läßlich der heutigen zehnjährigen Wiederkehr
des Tages seines Regierungsantritts dem

Reichskanzler Fürsten Hohenlohe den Stern
der Großkomiure vom Hohenzollernschen
Hausorden verliehen . Es ist das der einzige
preußische Orden , den der Fürst bisher noch
nicht besaß . Eine große Anzahl Beförder¬
ungen in der Armee wurden vollzogen , ferner
wurden besondere Auszeichnungen für Fahnen -
und Standartenträger verfügt . Zu der Ver¬
leihung des Schwarzen AdlcrS an den kom¬
mandierenden Admiral von Knorr ist zu be¬
merken , daß damit das erste Mal ein Ad¬
miral diesen hohen Orden erhalten hat .

Darmstadt , 16 . Juni . (Eine Raben¬
mutter .) Gestern stand vor dem hiesigen
Schwurgericht die Ehefrau Karl Reuter aus
Neu - Isenburg unter der Anklage der Kör¬

perverletzung mit tötlichem Erfolg . Die An¬

geklagte hat in geradezu bestialischer Weise
ihr zweijähriges außereheliches Kind , ein
Mädchen , zu Tode mißhandelt . Die Ge¬
schworenen sprachen sie schuldig im Sinne
der Anklage , unter Versagung mildernder
Umstände . Der Gerichtshof verurteilte die
unnatürliche Mutier zu 10 Jahren Zucht¬
haus .

— 100 000 Mark geerbt hat von seinem
vor langen Jahien nach Amerika ousge -
wanderten Bruder der Tuchmacher Schlüter
in Neumünster in Holstein .

Warschau , 15 . Juni . Ermordet wurden
von Knechten die Töchtern des reichen Guts -
Pächters Wulf in Sitaniec bet ZamoSc , wäh¬
rend Wulf und seine Frau zum Markt ge¬
fahren waren . 30 000 Rubel sind geraubt .

— Ein dreihuudertjiihriger Prozeß . Aus
Bamberg , 16 . Juni , wird berichtet : der
300jährige Waldprozeß , geführt zwischen
den Herren v . Thüngen und der Gemeinde
Burgstnn , der wegen des Burgstnner Ge -
meindewaides schwebt , ist nunmehr endziltig
zu Gunsten der Gemeinde Burgstnn ent¬
schieden. Die Berufung der gesamten Fa¬
milie v . Thüngen gegen das Urteil des Land¬
gerichts Würzburg , durch welches der Wald
der Gemeinde Burgstnn zngesprochen wurde ,
wurde gestern vom hiesigen Oberlandcsgericht
kosienfällig verworfen . Die der Gemeinde
Burgsin » zugesprochenen Waldungen umfassen
c >. 2600 Hektar .

Salonik , 9 . Juni . (Ein verhängnisvolles
Geschenk . ) Die Baronin Hirsch hat bekannt¬
lich für diejenigen Beamten und Angestellten
der Orientalischen Eisenbahnen , welche zehn
Jahre hindurch in den Diensten ihres Man¬
ne« gestanden haben, eine große Summe zum

Geschenk gemacht , die bereits vor einiger Zeit
zur Verteilung gelangte . Von diesem Ge¬
schenk empfing nun auch Bajazid , ein alter
Türke und zuletzt Bahnwächtec an einer ein¬
samen Stelle am Vardarfluffe , wenige Kilo¬
meter von der Station Topsin entfernt , seinen
Teil , etwa 500 ^ Der Wächter , der eine
gute Waffe liebte , kaufte sich ein schönes Ge¬
wehr und war auf diese Errungenschaft ganz
stolz . Leider >rregte dieses Stück , von dem
der alle Türke unzertrennlich war , den Neid
und die Habsucht einiger Bewohner des näch¬
sten Dorfes , und gestern fand man Bajazid
tot mit zerschmettertem Schädel , aufgeschlitz¬
tem Bauch und noch 24 Hieb - und Stich¬
wunden . Die sofort cingeleitete Untersuch¬
ung ergab , daß die Waffen Bajazids , dar¬
unter auch sein neues Gewehr , und seine
gesamte Barschaft fehlten . Wie verlautet ,
sollen keineswegs arme Dorfinsassen des Mor¬
des verdächtig sein , sondern Leute , die da¬
selbst eine gewisse Stellung einnehmen .

— Aus Ostpreußen . Die Kreuzotter -
plage macht sich auch Heuer im Osten sehr
bemerkbar . In der Tilsiter Gegend wurde
ein Bahnarbeiler , der sich am Waldrande
zum AuSruhen hingelegt hatte , von einer
Kreuzotter gebissen . Der Mann starb trotz
schleuniger ärztlicher Hilfe .

— Eine elektrische Heirat . In New -
Aork fand vor einigen Tagen bei dem ge¬
heimnisvollen , bleichen Licht der durch Vak¬
uumröhren erleuchteten Kapelle in der elektri¬
schen Ausstellung die Trauung von Charles
Merten und Fräulein Jcnnic Gilmor statt .
Es war eine ganz elektrische Hochzeit . Braut
und Bräutigam kamen in elektrischen Kutschen
von der Wohnung nach dem Madison Square
Garden gefahren , eine elektrisch gespielte Orgel
lieferte Musik vor der Trauung und ein
elektrisch getriebener Phonograph spielte schnar¬
rend das Brautlicd aus „ Lohengrin " und
nach der Trauung , der zahlreiche Gäste bei¬
wohnten , wurde ein elektrisch gekochtes Hoch¬
zeilsmahl eingenommen . Hoffentlich halten
die elektrisch geknüpften Ehefesseln besser ,
als viele auf einfachere Weise erlangte und
folgt der elektrischen Trauung nicht die Tren¬
nung elektrisch schnell auf dem Fuße nach ,
weil er oder sic vielleicht zu elektrisch war .

— Wieder das Schnarchen . Ein er¬
findungsreicher Einwohner von Osterode in
Ostpreußen hat zur Verhinderung des Schnar -
chens eine Kopfbinde mit Kinnhalter konst¬
ruiert , welche er sich jetzt patentieren ließ .

(Unter Gaunern .) Dieb ( welcher au
einen anderen gekettet wird ) : „ Gestatten Sie ,
daß ich mich anschließe ? "

* *
*

— Die im Verlage von Carl Griininger
in Stuttgart erschein , illustrierte Familienzeit -
schrift „ Echo vom Gebirge " wird mit Recht
das Lieblingsblatt der Zitherspieler genannt .
DaS Blatt , das die Interessen des Zither «
spielS vertritt , ist sehr hübsch ausgestaltet und
bringt neben belehrenden mustkgeschichtlichen
und mustkpädagogischen Artikeln Beurteilungen
neu erschienener Zithrrstücke , auch Unter¬
haltende - in Form von spannenden Erzähl¬
ungen und Humoresken , Rätsel rc . , ferner
Konzertberichte und Konzertpiogramme , welche
über die Thätigkeit in Kreisen von Zither¬
spielern orientieren . — Jede Nummer ent »
hält wertvolle Musik -Beilagen . ( Preis ^
1 . 20 vierteljährlich . ) Probenummern ver¬
sendet die Verlagsbuchhandlung Carl GrÜN -
inger in StNttMt gebührenfrei .



In dev neuen Well.
Roman von P . Olleverio.

(Nachdruck verboten .)
18 .

„Welchen Beweis , fragen Sie ? " fuhr
Hugo auf. „ So hören Sie denn gleich,
was ich weiß. Ich war noch keine acht Tage
in Melbourne , alt ich in Bourke Street
Ihre Schwester Gertraud daher fahren sah .
Wir sahen uns scharf ins Gesicht und er¬
kannten uns. *

In meiner Aufregung faßte ich Bergen
am Arm und stammelte :

„ Sie haben Gertraud wirklich gesehen ? *
Mein erstes Gefühl war das unendlicher

Erleichterung . Tot war sie also nicht !
„ Dem Himmel sei Dank ! " sprach ich

leise vor mich hin.
Hugo blickte zornig zu Boden und bohrte

den Absatz noch tiefer in den Sand hinein .
„ Ich für meinenTeil sehe keinen Grund ,

dem Himmel dankbar zu sein," sagte er.
„ Wie — " rief ich empört , „ nicht dank¬

bar dafür, daß sie lebt ?"
„ Ich habe sie niemals tot geglaubt, " ent-

gegnete er, „ höchstens den ersten und zweiten
Tag. Und wenn sie tot gewesen wäre, dann
hätte ich sie doch noch lieben und ehren kön¬
nen, anstatt sie nun ihres Verrates wegen
verachten zu müssen ."

Das waren bittere Worte ; doch ein Mann ,
an dem gehandelt worden war , wie an Hugo
Bergen , hatte das vollkommene Recht, empört
zu sein , und zum ersten Mal in meinem
Leben mußte ich Gertraud anklagen hören ,
ohne als ihre Verteidigerin austreten zu kön¬
nen.

„ES thut mir unendlich leid, Herr Ber¬
gen , sprach ich daher kleinlaut . „ Ich fühle
von ganzem Herzen mit Ihnen , aber viel¬
leicht ist Gertraud selbst jetzt noch im Stande,
uns eines Tages Alles ganz einfach zu er¬
klären.

Ich weiß nicht , welch' milde Gedanken
m >r in dem Augenblick durch den Kopf jag¬
ten . Einer von den am wenigsten unwahr¬
scheinlichen war der , daß Gertraud durch
irgend welches unfreiwillige Verschulden den
Sturz des Polizisten in die Bucht veranlaßt
hatte, und in ihrem Schreck geflohen war ,
um den Folgen der Entdeckung zu entgehen .

Bergen zuckte bei meinen Worten die
Achsel .

„ Sie haben ein wunderbares Vertrauen
zu Ihrer Schwester, Fräulein Christa, " sagte
er, und fügte dann mit plötzlicher Weichheit
in der Stimme hinzu , „ Ich glaube aber,
im Grunde bewundere ich Sie deshalb ."

Ich gab keine Antwort auf dieses Com-
pliment , das mein Ohr sehr leicht berührte .
In meinem Innern tauchten die wunder¬
barsten und unmöglichsten Erklärungen für
Genraud 's Verhallen auf , und jür einige
Minuten herrschte tiefes Schweigen zwischen
un « . Bergen nahm zuerst wieder das Wort.

„Jetzt ist es klar wie der Tag, daß
Gertraud einen Anderen geliebt und mich
al « Werkzeug gebraucht hat . Als sie mich
nicht mehr brauchte, warf sie mich beiseite.
ES ist das jür einen Mann gerade genug ,
um dem ganzen weiblichen Geschlecht zu
fluchen . "

Er sprach mit unendlicher Bitterkeit.
„Aber Herr Bergen , überlegen Sie sich

die Sache doch einmal ruhig, " jagte ich in

bittendem Tone. In meiner Einfalt ver¬
suchte ich noch immer , Gertraud vor mir
und der ganzen Welt rein zu waschen . „ Für
wen hätte sie sich interessieren sollen ? Es
kam ja Niemand nur halb so oft zu uns
in das Haus , wie Sie .

"
„ Doch, " erwiderte ec ; „ Einer wohl. "
„ Und wer ? "
„Avsbach . "
Da Bergen sich erinnerte , daß wir in

AuSbach 'S Garten standen, dämpfte er bet
den letzten Worten seine Stimme.

Ich fühlte , wie bei dieser unerwarteten
Antwort alles Blut aus meinen Wangen
wich, und in der ersten Minute wußte ich
nicht , was ich darauf sagen sollte. Wie
konnte ich Hugo Bergen den wahren Grund
mitteilen , welcher Arthur so oft in unser
Haus führte ?

„ Ich habe reiflich über Alles nachge¬
dacht, " fuhr Bergen plötzlich fort , „ und mir
ist nun die Sache klar. Natürlich war eS
AuSbach, und wir sind Alle unglaublich blind
gewesen , daß wir davon nichts gesehen haben. "

„ Aber Gertraud konnte Herrn Ausbach
gar nicht leiden," rief ich in Heller Ver¬
zweiflung . „ Seine Schwester nur war es ,
zu der sie sich hingezogen fühlte . "

„ DaS ist Unsinn, " entgegnen Bergen .
„ Sie that nur so, als ob sie ihn nicht leiden
könnte. Ich glaube , alle Mädchen lhun gern
so, als ob sie den Mann nicht leiden können,
in den sie in Wahrheit sterblich verliebt sind .
Und was AuSbachs Schwester anlaugt, so
brauchte er sie atS Deckmantel für seine eigent¬
lichen Absichten . Magdalene AuSbach hat
ja , wie ich überzeugt bin , ihre fünf Sinne
nicht ganz beisammen, ist aber noch klar ge¬
nug , um die Rolle durchzusühren , die ihr
zugeteilt wird . "

„Aber Ausbachs waren fort, " wendete
ich noch einmal , wenn auch zaghaft, ein ,
da mich die Bestimmtheit , mit der er sprach ,
einschüchterte . „ Sie waren bereits acht Tage
vor Gertraud's Verschwinden abgereist. "

„ DaS ist das Verdächtigste von Allem, "
fiel Bergen rasch ein . „ Abgereist ? Ja ,
aber wie weil ? Jedenfalls nicht weiter,
als bis dahin , wo sie auf ein verabredetes
Zeichen zu ihnen stoßen konnte, auch war
die Abreise eine sehr plötzliche . Wenn Sie
mir übrigens in einem dieser Punkte wider¬
sprechen können, will ich gern zugeben, daß
ich möglicherweise im Irrtum gewesen bin . "

Er sprach so zuversichtlich , wie Jemand,
der jede denkbare Möglichkeit » ach allen
Seilen hin erwogen und sich dann erst sein
Urteil gebildet hat, so daß ich völlig zum
Schweigen gebracht war.

„Nun wissen Sie also , Fräulein Christa,"
fuhr er in milderem Tone fort , „ warum ich
meiner Sache so sicher bin und warum ich
mich in der letzten Zeit gegen Sie und die
Ihren so rücksichtslos benommen habe . Sie
müssen mir verzeihen. Sic wissen ja , daß
ich für Sie jederzeit die höchste Achtung
hege. "

Auch diesmal klang mir sein Compliment
jade und leer. Was war mir eine höfliche
Redensart nach der furchtbaren Entdeckung,
die ich soeben gemacht zu haben glaubte ?

Ich murmelte ein paar Worte als Ant¬
wort , worauf mir Bergen herzlich die Hand
schüttelte , und mich bat, ihm zu verzeihen,
wenn er etwas gesagt , das mich beleidigt
habe . Und nachdem er noch hinzugesügt

hatte, baß er nichts mehr hier zu thun habe,
nun er erfahren , daß Ausbach noch nicht
zurückgekehrt sei, ging er wieder durch das
Pförtchen hinaus, z » welchem er hereinge-
kommen war .

Ich blieb ein paar Minuten noch wie
angewurzelt an derselben Stelle stehen , wo
er mich verlassen hatte, bis ich ihn in der
Ferne über die Wiesen reiten sah . Dann
schlich ich langsam nach meinem alten Platze
unter den Gummibäumen zurück , barg das
Gesicht in den Händen und versuchte zu
denken .

Wenn Bergen recht hatte , dann gab es
nichts, das Arthur's Falschheit überstiegen
hätte, — höchstens Gertraud 's . Aber ich
konnte es nicht glauben . Hätte A ' thur mich
nicht mit eigenen Lippen gebeten , ihm zu
vertrauen bis er vortreten und sich von
jedem Verdacht würde reinigen können ?

Ich weiß nicht , wie lange ich so dasaß ,
doch schließlich sprang ich hastig auf, mich
erinnernd, daß die Zeit verstrich und ich
mich meines Auftrages noch nicht entledigt
hatte. Ich schritt der Hausthür zu , und
da MrS . Barion mich von dem Fenster aus
hatte kommen sehen , ließ sie mich sofort ein .

Sie war eine freundliche Frau , die meinen
Dank für die uns geschickten Früchte und
Blumen liebenswürdig entgegennahm und
mir den Mut gab , sie zu fragen , wann sie
Herrn AuSbach zurückerwarie. Ich tonnte
eine gewisse Angst , die Thür konnte sich
plötzlich aufthun, er selbst herurureten und
mich in seinem Hause finden , nicht über¬
winden ; und bei dem leisesten Geräusch schrack
ich zusammen , daß ich am liebsten davon-
gelaufen wäre.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
(Eine Radlergeschichte) erzählt der

„Hann. Cour. " : Stand da in einem hessi¬
schen Städtchen an einem schönen Nachmittag
ein biederer , wohlbeleibter Metzgermeister
breitspurig an seiner Ladenlhür . Ihm zu
Füßen spielte ein allerliebstes kleines Kätz¬
chen . Es war eine rührende Idylle. Doch
mit des Geschickes Mächten . . . Plötzlich
stürmt hoch zu Stahlroß ein Jüngling heran
— da — ein Ruckl ein Kracht und Roß
und Reiter lagen auf der Erde I DaS arme
Kätzchen streckte entseelt alle Viere von sich :
der Radler halte eS überfahren . — In
düsterem Schweigen und mit grimmige »
Blicken musterte der biedere Schlächtermeister
den unglücklichen Sportsmann , der dastand ,
als ob er nicht bis drei zählen könnte. End¬
lich erholte er sich von seinem Schrecken stam¬
melte unzählige Entschuldigungen und sagte
dann zum Metzgermeister , der immer noch
in düsterem Schweigen verharrte : „ Wisse Se
was , Massier, ich kann ja doch deß arm
Kätzi net mehr lewendig mache , awwer wir
drinke jetzt a gute Flasch Wein zusammc I "
— Und sie wanderten selbander zur nächsten
Kneipe und tranken eine Flasche und noch
eine Flasche, bis sich das Gesicht deS gestrengen
Metzgers wieder aufheiterte zur Freude deS
Unheilstifters . Der Radfahrer bezahlte die
nicht ganz kleine Zeche und zog erfreut von
dannen . Als er gerade im Begriff war , sein
Stahlroß zu besteigen , zog ihn Freund Metz-
germelster zur Seite und sagte in bedauern¬
dem Tone : „ Ei, wann ich jetzt nur wißt ',
wem deS dumme Vieh gehörn dhet l *

Aiedaktion, Druck und Berlag von Beruh . Hosmann in Wildbad .
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